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eine förmliche, länger dauernde Belagerung zu fchützen, noch mehr jenes in den

Vordergrund, angenehme wohnliche Räume zu haben.

Die Zahl neu errichteter Burgthürme in den Städten ift von der zweiten Hälfte

des XII: ]ahrhundertes an recht gering. In Italien fehen wir, dafs mit dem Schluffe

des XII. ]ahrhundertes eine grofse Zahl der burgartigen Rathhäufer und fonftigen_

Gebäude jene zierlichen, auf dünnen Säulchen ruhenden Bogenfenfterreihen erhalten,

die fiir die letzten Jahre des XII. und den Beginn des XIII. ]ahrhundertes charak—

“teriltifch find. Im Uebrigen behalten die Häufer aber all den Vertheidigungsapparat,

der fie gegen einen Ueberfall fchützen kann. Auch in Deutfchland war das Ver—

hältnifs ganz ähnlich. Regensburg hat noch in feinen Strafsen ‚eine ziemliche An—

zahl von Thürmen Reben, die urfprünglich nichts, als Privatfeltungen gewefen fein

können, eben fo fei’c und fenl’cerlos, wie folche überhaupt waren. Aber mit dem

XIII. Jahrhundert waren fie als Fef’cungen überflüffig, und, auf einmal oder auf

mehrere Male vertheilt, erhielten fie in ihrer Strafsenfront ein grofses Fenfter über

dem anderen; nur unten blieben fie undurchbrochen; denn man wollte doch nicht,

dafs jeder von der Strafse aus in das Haus oder den Thurm einfleigen konnte. Auch

mögen ihre Wehrplatten und Zinnen, Erker und Hurtitien noch lange, wohl bis zum

Schluffe des Mittelalters, in wehrhaftem Zuf’tande erhalten werden fein.

Eine Umgeftaltung in folchem Sinne erfuhr auch etwa um den Schlufs des

XII., vielleicht fogär erft im Beginne des XIII. ]ahrhundertes die Niederburg zu

Rüdesheim 157), eine der älteren monumental gebauten Mainz, die wir in Art. 48

(S. 48) befprochen haben.

Wie dort erwähnt wurde, war fie urfprünglich vom Waller des Rheins umfloffep, beftand aus einer

nicht fehr hohen, annähernd rechteckigen Mauer mit einem Thurme in der einen Ecke und dem Eingange

neben demfelben. In unferem, in Fig. II3 wiedergegebenen Plane ift diefer Eingang mit A bezeichnet,

der Thurm mit M Da. auch das Thor C noch fehr alt zu fein fchéint, fo dürfte das kleine Höfchen B

ebenfalls urfprünglich vorhanden gewefen fein und feine Mauern wohl die gleiche Höhe gehabt haben,

wie die gefammte Umfaffimgsmauer, alfo kaum die Hälfte der jetzigen. A. 71. thaufen nimmt an, dafs an

der entgegengefetzten Ecke, bei H, die fchon lange durch Niederlegen

des dort befindlichen Gebäudes geöfl”net in, ein ähnlicher Thurm ge- '

flanden, wie 111, was wir natürlich nicht beitreiten können, aber auch

nicht gerade für unbedingt nothwendig halten, da M auch allein vor-

handen gewefen fein kann und die Stellung an diefer Ecke durch den

Schutz genügend motivirt ift. welchen der Thurm gerade fo dem Ein-

15") Siehe: ConAusnu, A. v. Die Burgen von Rüdesheim. Centralbl. d.

Bauverw. 1886 -— und danach in: Annalen des Vereins für nafi'auifche Altenhums-

kunde und Gefchichtsforfehung, Bd. XX, S. „.

Wir haben gewiß nicht die Abficht, unferem fo hoch verdienten Freunde

7. Cohaufn: nahe zu treten, wenn wir unfere von der feinigen abweichende Anficht

hier bekannt geben; wir bedauem vielmehr, nicht mit ihm übereinzuitimmen. Er

nimmt aber an, dafs deli Umbau am Ende des XI. oder Beginn des XII. Jahr-

hunderte; ftattgefunden habe. Dafs man damals die Behaglichkeit des Wohnens ge-

kannt habe, wie fie uns die Niederburg zeigt, dafs man damals eine Burg, welcher

Art immer, nach außen ringsum mit mehreren Reihen Wohnhausfenl’tern verfehen

habe, ill: abfolut durch kein anderes ficheres Beifpiel belegt. Aber auch die Fenfter

felbit zeigen doch die fpätefi: romanifchen Formen. Wir geben in Fig. no, einem fpäteren

Kapitel vorgreifend, nach a. Cahaufzn's Aufnahmen eines der Doppelfeniter wieder,

das ja doch zweifellos dem Schlufl'e der romanifchen Periode angehört, alfa etwa

dem Jahre 1200, nicht einer 100 Jahre älteren Zeit, deren harte Strenge doch im

vollftcn Gegenfatze zu den fpielenden Profilen (lebt, in welchem Rundl’cab und Hohl.

kehle in einander übergehen, ohne einen Karnies zu bilden. Ohne Zweifel hat der

Umbau (tattgefunden, als im Reg-inne des XIII. Jahrhundertes, nach Erbauung von

Ehrenfels und Umbau des Mäufethurmes, die Niederburg ihre Bedeutung verloren Fenlter der Niederburg zu Rüdesheim.

hatte und in das freie Eigenthum der Herren von Rüdesheim übergegangen war. 1/50 11. Gr.

 


